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Terminhinweise für Medien

Donnerstag, 3. September, 10 Uhr, St. Martin-Spital, Severinstraße 4
Nach dreieinhalbjähriger Generalsanierung kehrt das Stadtbereichszent-
rum Ost der Münchner Volkshochschule an seinen historischen Standort 
im St.-Martin-Spital in Obergiesing zurück. Ab Oktober wird das denk-
malgeschützte Gebäude-Ensemble außerdem vom KinderTagesZentrum 
(KiTZ) des Referats für Bildung und Sport und Einrichtungen des Stadtju-
gendamtes genutzt. Florian Ludwig (Baureferat; Architekt und Bauleiter) 
und Dr. Barbara Link (Kommunalreferat) sowie Serena D’Auria (Leitung 
MVHS-Stadtbereich Ost) stehen für Fragen zur Sanierung und zur künf-
tigen Nutzung des Gebäudes zur Verfügung. Der langjährige ehemalige 
Leiter des Stadtbereichs Ost der Münchner Volkshochschule (MVHS), Win-
fried Eckardt, führt Medienvertreter*innen durch die Räumlichkeiten. Die 
Führung ist eine Gelegenheit für Film- und Fotoaufnahmen unter anderem 
von der sanierten ehemaligen Kapelle, die künftig als Veranstaltungssaal 
fungiert.
Achtung Redaktionen: Pressevertreter*innen werden gebeten, sich 
vorab per E-Mail an presse@mvhs.de anzumelden.

Dienstag, 8. September, 16 Uhr, Truderinger Straße 2a 
Bürgermeisterin Mona Fuchs, Edwin Grodeke, Leiter des Kommunalrefe-
rats und 1. Werkleiter des Abfallwirtschaftsbetriebs München (AWM), so-
wie Iris Lemke, Leitende Baudirektorin des Baureferats, eröffnen nach um-
fangreichen Bauarbeiten den Ersatzneubau des dritten Wertstoffhof plus in 
der Truderinger Straße 2a. Zu den Neuerungen zählen unter anderem eine 
weitgehend barrierefreie Gestaltung sowie höhere Anlieferkapazitäten. Zu-
dem können Rangierarbeiten der Containerfahrzeuge durch Trennung des 
Schwerlastverkehrs vom Kundenverkehr künftig unabhängig vom laufen-
den Betrieb stattfinden. Die neu errichtete und moderne Anlage verbessert 
insbesondere das Entsorgungsangebot für die Bürger*innen im Münchner 
Osten. 
Medienvertreter*innen sind herzlich eingeladen, sich vor Ort ein Bild vom 
neu errichteten, modernen Standort zu machen. 
Achtung Redaktionen: Der Termin ist für Foto- und Videoaufnahmen ge-
eignet. Um Anmeldung per E-Mail an presse.awm@muenchen.de wird 
gebeten. 
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Bürgerangelegenheiten

Dienstag, 8. September, 19 Uhr, Bürgersaal Stadtteilzentrum Fürsten-
ried-Ost, Züricher Straße 35 (Zugang ist rollstuhlgerecht)
Sitzung des Bezirksausschusses 19 (Thalkirchen-Obersendling-Forsten-
ried-Fürstenried-Solln). Zu Beginn der Sitzung findet eine Bürgersprech-
stunde statt.

Meldungen

Anmeldestart zum neuen Programm der Münchner Volkshochschule
(1.9.2026) Die Münchner Volkshochschule (MVHS) startet heute mit der 
Anmeldung für 9.000 Kurse des Herbst-/Winterprogramms 2026/27, das 
von Oktober bis Februar läuft.
Ob Sprachkurse, Führungen und Exkursionen, das Nachholen von Schul-
abschlüssen, Vorträge zu Politik, Geschichte und Philosophie, Ernährungs-
wissen, Technik, berufliche Weiterbildung, Bewegung oder Deutsch und 
Integration: Die Münchner Volkshochschule bietet für jede*n etwas. In ei-
nem besonderen Programmschwerpunkt befasst sie sich mit „München“: 
Wohin entwickelt sich die Stadt? Wie lässt sie sich gestalten? Und welche 
Überraschungen hält München bereit?
Die Anmeldung für alle Kurse ist unter mvhs.de möglich, aber auch per-
sönlich an den Standorten der MVHS oder telefonisch unter 48006-0. 
Das gedruckte Gesamtprogramm liegt in den Häusern der MVHS, der 
Münchner Stadtbibliothek, in der Stadt-Information im Rathaus, im Bahn-
hofsbuchhandel sowie in ausgewählten Partnerbuchhandlungen aus.

Rundgang am Erinnerungsort Olympia-Attentat München 1972 
(1.9.2026) Das Jüdische Museum München bietet am Samstag, 5. Sep-
tember, von 11 bis 12.30 Uhr einen Rundgang am Erinnerungsort Olym-
pia-Attentat München 1972 im Olympiapark an.
Zunächst galten sie als die „Heiteren Spiele“ von München, am 5. Septem-
ber 1972 unterbrach das Attentat auf die israelische Olympia-Mannschaft 
die Olympischen Spiele jäh. Elf Mitglieder des israelischen Teams wurden 
ermordet, auch ein deutscher Polizist kam zu Tode. Seit 2017 existiert im 
Olympiapark ein Erinnerungsort, der über die Vor- und Nachgeschichte in-
formiert und der Opfer gedenkt. 
Weitere Infos, Anmeldung und Treffpunkt unter https://go.muenchen.de/
rundgang-erinnerungsort-olympia-attentat. Der Zugang zum Erinnerungsort 
ist barrierefrei.

http://mvhs.de
https://go.muenchen.de/rundgang-erinnerungsort-olympia-attentat
https://go.muenchen.de/rundgang-erinnerungsort-olympia-attentat
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Theater des hölzernen Gelächters im Englischen Garten 
(1.9.2026) Das Theater des hölzernen Gelächters lädt wieder zu Vorstellun-
gen im Amphitheater im Nordteil des Englischen Gartens ein.
Am Samstag, 5. September, 20 Uhr, findet die Uraufführung der neuen 
Produktion „Pandora’s Box. Aufzeichnungen aus dem Eis“ statt. Erzählt 
wird die Geschichte des Pionierflugzeuges Pandora, das Ende der 1930er 
Jahre bei dem Versuch, die Welt zu umrunden, in der Arktis strandet. Wäh-
rend die bekannte Pilotin und ihr Navigator um ihr Überleben kämpfen, 
streiten die Erben um die Hinterlassenschaft. Ein Stück über die Möglich-
keiten und Grenzen der biologischen Lebensdauer und eine fiktive Remi-
niszenz an das tragische Verschwinden der legendären Flugikone Amelia 
Earhart und ihres Copiloten Frederick Noonan.
Weitere Vorstellungen sind am Sonntag, 6. September, sowie von Mitt-
woch, 9. September, bis Samstag, 12. September, jeweils um 20 Uhr zu 
sehen. Die Vorstellungen finden nur bei schönem Wetter statt. Der Eintritt 
ist frei.
Indoor-Vorstellungen finden am Freitag, 18. September, und Samstag, 
19. September, im MUCCA, Schwere-Reiter-Straße 2c, statt. Eine Voran-
meldung unter 0162-4251892 ist erforderlich.
Ausführliche Infos unter www.theaterdeshoelzernengelaechters.de.
Die Produktion wird gefördert vom Kulturreferat sowie den Bezirksaus-
schüssen 1, 12 und 13.

http://www.theaterdeshoelzernengelaechters.de
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Dienstag, 1. September 2026

Erhalt der Furt am Rotkreuzplatz
Antrag Stadträte Leo Agerer, Alexander Reissl und Professor Dr. Hans  
Theiss (CSU-Fraktion) vom 24.9.2020

Mehr Sicherheit durch Licht und kreative Gestaltung im öffentlichen 
Raum
Antrag Stadtrats-Mitglieder Leo Agerer, Andreas Babor, Sabine Bär, Delija 
Balidemaj, Alexandra Gaßmann, Dr. Michael Haberland, Dr. Evelyne  
Menges, Veronika Mirlach und Manuel Pretzl (Stadtratsfraktion der CSU 
mit FREIE WÄHLER) vom 28.11.2025

Barrierefreier Ausbau des S-Bahnhalts Aubing bzw. Freiham Nord
Antrag Stadtrats-Mitglieder Alexandra Gaßmann, Nikolaus Gradl,  
Dr. Micheal Haberland, Heike Kainz und Hans-Peter Mehling (Stadtrats-
fraktion der CSU mit FREIE WÄHLER) vom 19.12.2025

Verbot des Überholens von einspurigen Fahrzeugen – wie wendet die 
LHM die Kriterien an?
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Andreas Babor, Fabian Ewald, Dr. Michael  
Haberland, Hans Hammer, Hans-Peter Mehling und Veronika Mirlach 
(Stadtratsfraktion der CSU mit FREIE WÄHLER) vom 29.4.2026

Sicherheit für Radfahrer am Goetheplatz verbessern
Anfrage Stadträtin Veronika Mirlach (CSU-Stadtratsfraktion) vom 9.6.2026
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Erhalt der Furt am Rotkreuzplatz
Antrag Stadträte Leo Agerer, Alexander Reissl und Professor Dr. Hans  
Theiss (CSU-Fraktion) vom 24.9.2020

Antwort Mobilitätsreferent Georg Dunkel:

Wir bitten die späte Beantwortung zu entschuldigen. Die Geschäftsord-
nungsfrist konnte aufgrund von Personalengpässen und Änderungen in der 
Projektausrichtung leider nicht eingehalten werden. Wir bedanken uns für 
die gewährte Fristverlängerung.

In Ihrem Antrag fordern Sie, die Straßenfurt am Rotkreuzplatz zwischen 
Nymphenburger Straße und Wendl-Dietrich-Straße zu erhalten, um keinen 
Ausweichverkehr in die angrenzenden Nachbarstraßen zu generieren und 
den ortsansässigen Einzelhandel zu schützen. Hintergrund des Antrags 
war ein Antrag des Bezirksausschusses 09 – Neuhausen-Nymphenburg, 
der die Sperrung der Furt auf dem Rotkreuzplatz für den motorisierten Indi-
vidualverkehr vorsieht. 

Nach § 60 Abs. 9 Geschäftsordnung (GeschO) dürfen sich Anträge ehren-
amtlicher Stadtratsmitglieder nur auf Gegenstände beziehen, für deren Er-
ledigung der Stadtrat zuständig ist. Der Inhalt Ihres Antrages betrifft jedoch 
eine laufende Angelegenheit, deren Besorgung nach Art. 37 Abs. 1 Ge-
meindeordnung (GO) und § 22 GeschO dem Oberbürgermeister obliegt, 
weshalb eine beschlussmäßige Behandlung im Stadtrat rechtlich nicht 
möglich ist.

Zu Ihrem Antrag vom 24.9.2020 teilen wir Ihnen Folgendes mit:

In den vergangenen Jahren haben das Mobilitätsreferat zahlreiche Anträge 
des Bezirksausschusses 09 – Neuhausen-Nymphenburg und Bürgerver-
sammlungsempfehlungen für den Bereich Rotkreuzplatz erreicht.

Das Mobilitätsreferat plant, eine Machbarkeitsuntersuchung zur Ver-
kehrsführung Rotkreuzplatz durchzuführen. Hierzu befindet sich eine Be-
schlussvorlage in Erarbeitung. Folgendes ist geplant: 

Der Fokus der Machbarkeitsuntersuchung liegt auf der Prüfung einer 
Sperrung der Furt zwischen der Wendl-Dietrich-Straße und der Nymphen-
burger Straße für den motorisierten Individualverkehr. Dadurch kann mehr 
Platz für Fuß- und Radverkehr sowie Aufenthaltsmöglichkeiten geschaffen 
werden. Wesentliche Ziele dieser Umgestaltung sind die Schaffung zu-
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sätzlicher Flächen für Baumbestand und Grünanlagen, die Ausweitung des 
Platzes sowie die Erhöhung der Aufenthaltsqualität.

Die Bestandsaufnahme soll die Vermessung der aktuellen Gegebenheiten, 
Verkehrserhebungen, die Analyse der Rad- und Fußverkehrsanlagen, die 
Bewertung des ÖPNV-Angebots sowie die Erfassung der Aufenthaltsquali-
tät und des Grünbestands umfassen.

Auf Basis der Bestandsanalyse sollen die Auswirkungen einer Sperrung 
der Furt auf den motorisierten Verkehr mittels Verkehrsmodellierung unter-
sucht werden. Der Verlagerungsverkehr soll annäherungsweise berechnet 
werden. Es sollen Begleitmaßnahmen entwickelt werden, wie die zu er-
wartenden Verlagerungsverkehre geleitet werden könnten. Abhängig vom 
Prüfergebnis soll in einer zweiten Stufe ein Verkehrskonzept entwickelt 
werden, das die Aufteilung des Straßenraums für verschiedene Verkehrs- 
träger aufzeigt, wobei die Führung der bestehenden Busverbindung (Li-
nie 62) über den wichtigen Verknüpfungspunkt mit der U-Bahn „Rotkreuz-
platz“ erhalten bleiben soll.

Um Kenntnisnahme von den vorstehenden Ausführungen wird gebeten. 
Wir gehen davon aus, dass die Angelegenheit damit abgeschlossen ist.
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Mehr Sicherheit durch Licht und kreative Gestaltung im öffentlichen 
Raum
Antrag Stadtrats-Mitglieder Leo Agerer, Andreas Babor, Sabine Bär, Delija 
Balidemaj, Alexandra Gaßmann, Dr. Michael Haberland, Dr. Evelyne  
Menges, Veronika Mirlach und Manuel Pretzl (Stadtratsfraktion der CSU 
mit FREIE WÄHLER) vom 28.11.2025

Antwort Mobilitätsreferent Georg Dunkel:

In Ihrem oben genannten Antrag fordern Sie den Oberbürgermeister auf, 
„gemeinsam mit der MVG, der DB, dem Polizeipräsidium München, dem 
Baureferat, dem Kommunalreferat und dem Kreisverwaltungsreferat ein 
Konzept zu entwickeln, um das Sicherheitsgefühl der Bürgerinnen und Bür-
ger im öffentlichen Raum, insbesondere in U- und S-Bahn-Stationen, unzu-
reichend beleuchteten Unterführungen und an Haltestellen zu stärken.
Dabei sollen Maßnahmen wie eine verbesserte Beleuchtung, musikalische 
Einspielungen an U- und S-Bahn-Stationen, Konvexspiegel an Zugängen 
zu Unterführungen mit schlechten Sichtlinien, gestalterische Aufwertun-
gen durch Streetart oder Kunstinstallationen sowie Kooperationen mit der 
Münchner Kunst- und Hochschulszene geprüft und umgesetzt werden.“

Die verspätete Beantwortung bitten wir zu entschuldigen.

Zu Ihrem Antrag vom 28.11.2025 teilen wir Ihnen mit, dass Ihrem Anliegen 
bereits durch verschiedene Maßnahmen entsprochen wurde.

Zu den konkreten Ausführungen haben wir die Stellungnahmen der ver-
schiedenen Akteure eingeholt. Im Folgenden finden Sie die Ausführungen 
der SWM/MVG, der Deutschen Bahn, des Polizeipräsidiums München so-
wie des Kreisverwaltungsreferats, Baureferats, Kommunalreferats und der 
Gleichstellungsstelle für Frauen:

Stellungnahme der SWM/MVG:

„Das Sicherheitsgefühl der Fahrgäste ist neben den gesetzlichen Sicher-
heitsvorgaben ein wesentlicher Faktor für die Gestaltung der Haltestellen 
und Bahnhöfe der SWM/MVG. 

Die Gestaltung umfasst baulich z.B. weite Sichtachsen und spezielle 
Beleuchtungskonzepte. Bei der Sanierung von U-Bahnhöfen im Bestand 
werden Architekturbüros beauftragt, um eine insgesamte Aufwertung zu 
erreichen.
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Durch Kunst am Bau entsteht ein Mehrwert für die Fahrgäste. Dies ist in 
einer Vielzahl von Münchner U-Bahnstationen wie zum Beispiel dem Ge-
org-Brauchle-Ring, der Machtlfinger Straße und auch Moosach in der Ver-
gangenheit umgesetzt worden. 
Neben den bisher üblichen individuellen Neugestaltungen einzelner promi-
nenter Stationen wie z.B. bei der Modernisierung des U-Bhf. Sendlinger Tor 
kommt auch eine standardisierte Vorgehensweise beruhend auf linienspe-
zifischen Gestaltungskonzepten bei Modernisierungen zur Anwendung. Zu 
den Leitgedanken des standardisierten Gestaltungskonzepts zählen insbe-
sondere die visuelle Beruhigung und das Herausarbeiten der imposanten 
räumlichen Volumina sowie die Reduktion von unnötiger Sekundärarchitek-
tur. Vorhandene bauliche Potenziale des Verkehrsbauwerks werden gezielt 
gestärkt und durch neue, zeitgemäße Elemente ergänzt, die den Anforde-
rungen des übergeordneten Gestaltungsleitfadens entsprechen und eine 
Erhöhung der räumlichen Qualitäten erwirken. 
Die für die Entwicklung und Errichtung von künstlerisch bespielbaren Flä-
chen und Kunstwerken sowie für den laufenden Betrieb dieser Kunstflä-
chen erforderlichen Mittel können vor dem Hintergrund der anhaltend an-
gespannten Finanzsituation von Stadt und SWM/MVG nicht bereitgestellt 
werden.

Seit dem Jahr 2000 wurde an insgesamt zehn U-Bahnhöfen klassische 
Musik über die Lautsprecheranlagen eingespielt. Diese Initiative wurde vor 
etwa vier Jahren eingestellt. Der ursprüngliche Ansatz basierte auf einer 
britischen Studie aus den 1990er Jahren, deren Ergebnisse nicht reprodu-
ziert werden konnten.
Die primäre Zielsetzung der Musikbeschallung lag in der Schaffung einer 
angenehmeren Atmosphäre in den U-Bahnhöfen. Über die Jahre hinweg 
wurden regelmäßig Meinungsumfragen durchgeführt und zahlreiche 
Presseanfragen beantwortet. Die Resonanz der Fahrgäste fiel dabei sehr 
unterschiedlich aus. Bezeichnenderweise wurde die Einstellung der Musik-
beschallung von der Mehrheit der Fahrgäste kaum wahrgenommen.
Eine umfassende Untersuchung durch den internationalen Dachverband 
im Jahr 2011 führte ebenfalls zu keinem eindeutigen Ergebnis hinsichtlich 
der Wirksamkeit dieser Maßnahme.“

Stellungnahme der Deutschen Bahn:

„Die von den Antragstellern angeführten Maßnahmen wie Gestaltung von 
Zugängen und Unterführungen, Beleuchtungsverbesserungen oder auch 
die Anbringung von Spiegeln bei schlechter Einsehbarkeit werden seitens 
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der DB, DB InfraGo, Personenbahnhöfe bereits an S-Bahn-Stationen umge-
setzt. Allein eine musikalische Untermalung ist bis dato nicht erfolgt.
Im Rahmen unserer laufenden Umstellung der Beleuchtung auf LED wer-
den sämtliche Bereiche in unserem Zuständigkeitsbereich heller beleuch-
tet.
Auch wurden – oft in Kooperation mit den Kommunen – bereits Unterfüh-
rungen gestaltet, sei es mit künstlerischen Gestaltungen oder neuen, hel-
leren Fliesen.

Oft liegen auch die Unterführungen zu unseren Bahnhöfen in der Zustän-
digkeit der Kommune. Wir würden uns freuen, wenn die Landeshauptstadt 
München hier Gestaltungen und Beleuchtungsverbesserungen vornehmen 
würde. Hier würden wir das Konzept dann in den Zugängen, die in unse-
rem Zuständigkeitsbereich liegen, fortsetzen.

Ganzheitlich betrachten wir unsere Bahnhöfe mit unserem Programm der 
Zukunftsbahnhöfe, mit dem wir als DB bundesweit 2024 gestartet haben. 
Ganzheitlich heißt hier, dass wir Standards für unsere Bahnhöfe entwickelt 
haben, abhängig u.a. von Ihrer Größe und den Fahrgastzahlen.
Neben Barrierefreiheit und Gestaltung einer Mobilitätsdrehscheibe mit An-
bindung an den ÖPNV kommen hier auch Beleuchtungserneuerungen und 
die Gestaltung der Bahnhöfe zum Tragen.
Eine ganzheitliche Umsetzung ist hier nur mit den Kommunen möglich.
Sogenannte Zukunftsbahnhöfe im S-Bahn-Netz München sind bis heute 
die Stationen Heimstetten, Gilching-Argelsried, München-Lochhausen, 
München-St.-Martin-Straße, Stockdorf und Unterschleißheim. Weitere sind 
in Planung.“

Stellungnahme der Polizeiinspektion München:

„Das Polizeipräsidium München hat in Zusammenarbeit mit mehreren 
Kooperationspartnern diverse präventive Maßnahmen und Kampagnen 
zur Stärkung des subjektiven Sicherheitsgefühls durchgeführt. Die betref-
fenden Projekte werden fortlaufend weiterentwickelt; die jeweils erforder-
lichen Maßnahmen werden regelmäßig überprüft und umgesetzt. Dabei 
wird auch auf die neuesten Forschungsergebnisse zur städtebaulichen 
Kriminalprävention eingegangen. Aktuell erarbeitet das Bayerische Landes- 
kriminalamt ein Rahmenkonzept zur städtebaulichen Kriminalprävention. 
Die gewonnenen Erkenntnisse werden in künftige Präventionsmaßnahmen 
einfließen.
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Weiterhin werden städtebauliche Präventionsmaßnahmen im Rahmen der 
Taskforce Innenstadt geplant und umgesetzt. Die Taskforce, bestehend 
unter anderem aus Vertreterinnen und Vertretern der Landeshauptstadt 
München und des Polizeipräsidiums München, arbeitet kontinuierlich an 
weiteren Maßnahmen und Konzepten zur Erhöhung des subjektiven Si-
cherheitsgefühls im öffentlichen Raum.“

Stellungnahme des Kreisverwaltungsreferats:

„Wie aus dem Sicherheitsreport 2025 des Polizeipräsidiums München 
hervorgeht, ist München die sicherste Großstadt in Deutschland, die Krimi-
nalitätsrate ist rückläufig und die Aufklärungsquote liegt auf hohem Niveau. 
Trotzdem kann die gefühlte Sicherheit von den statistischen Zahlen abwei-
chen. Daher arbeitet das Kreisverwaltungsreferat als Sicherheitsbehörde 
zusammen mit der Münchner Polizei und weiteren Akteur*innen kontinu-
ierlich daran, das objektive und subjektive Sicherheitsgefühl im gesamten 
Stadtgebiet München zu gewährleisten. 

Sofern Maßnahmen, wie zum Beispiel verbesserte Beleuchtung, musi-
kalische Einspielungen, Konvexspiegel oder gestalterische Aufwertungen 
nicht umgesetzt werden können bzw. nicht die erhofften Verbesserungen 
mit sich bringen, gibt es bereits zur Steigerung des Sicherheitsgefühls fol-
gende Maßnahmen:

Mögliche Plätze und Orte, an denen sich im Stadtgebiet München Sicher-
heitsstörungen entwickeln können, unterliegen einer ständigen Beobach-
tung und Behandlung in den S.A.M.I.-Sitzungen. Bei S.A.M.I. handelt es 
sich um das Sicherheits- und Aktionsbündnis Münchner Institutionen. Ziel 
des Bündnisses ist es, durch gemeinsames und koordiniertes Handeln der 
zuständigen Behörden den hohen Sicherheitsstandard in der Landeshaupt-
stadt München zu erhalten und auszubauen sowie durch aktive Präventi-
onsarbeit das subjektive Sicherheitsgefühl der Bevölkerung zu stärken, um 
so einen wichtigen Beitrag zur Münchner Lebensqualität zu leisten. Das 
Gremium trifft sich in der Regel viermal jährlich.
Dem Teilnehmerkreis gehören neben den verschiedenen Referaten der 
Landeshauptstadt München das Polizeipräsidium München an. Dem An-
lass entsprechend werden weitere Teilnehmende hinzugezogen, zum Bei-
spiel von der Deutschen Bahn AG oder Bundespolizei. 

Darüber hinaus hat Herr Oberbürgermeister Reiter im Jahr 2024 die 
Taskforce Bahnhofsviertel unter der Federführung des Kreisverwaltungs-
referates einberufen. Die Taskforce befasst sich mit Maßnahmen zur 
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Verbesserung der Situation im Bahnhofsviertel. Ziel der Taskforce ist es, 
den problematischen Verfestigungen und negativen Entwicklungen im 
Bahnhofsviertel zeitnah entgegenzuwirken und zwischen allen beteiligten 
Stellen abgestimmte Maßnahmen zu treffen und umzusetzen. Aktuell liegt 
der Schwerpunkt der Tätigkeit auf dem südlichen Bahnhof, um auch dort 
die Sicherheit und Aufenthaltsqualität zu verbessern.  

Neben den genannten Austauschformaten wurde im Rahmen der Task-
force Bahnhofsviertel zudem eine strategische Sicherheitsrunde installiert. 
Sie tagt unter der Federführung des Kreisverwaltungsreferates und der 
Stadtwerke München/Münchner Verkehrsgesellschaft. Die strategische 
Sicherheitsrunde besteht aus Teilnehmerinnen und Teilnehmern des Poli-
zeipräsidiums München, der Bundespolizei, Deutschen Bahn - Sicherheit, 
Stadtwerke München/Münchner Verkehrsgesellschaft ‑ Konzernsecurity 
und des Kreisverwaltungsreferates/Kommunaler Außendienst.  

In diesem Gremium erfolgt ein regelmäßiger gemeinsamer Austausch un-
ter anderem zu den Themen:
	- 	Monitoring von Verlagerungstendenzen
	- 	Müll und Verwahrlosung
	- 	subjektives Sicherheitsempfinden

Wo erforderlich, werden die Schnittstellen, Meldewege und Informationen 
zu einem gemeinsamen Lagebild für die Arbeit auf operativer Ebene opti-
miert und weitere Maßnahmen besprochen.
Das Einsatzgebiet des Kommunalen Außendienstes (KAD) ist gemäß 
Stadtratsbeschluss ausschließlich auf den öffentlichen Raum im Bereich 
um den Hauptbahnhof München festgelegt (vgl. Nr.14-20/V 06227 vom 
14.6.2016 sowie Nr.14-20/V 08288 vom 25.7.2017). Hier kontrolliert er u.a. 
die Alkoholverbotsverordnung (AVV) um den Hauptbahnhof in der Arnulf-
straße, der Bayerstraße und am Bahnhofsplatz. Hinsichtlich der dort be-
findlichen Tramhaltestellen erhöht die Präsenz des KAD zur Überwachung 
der AVV das Sicherheitsgefühl im Umgriffsbereich der AVV, damit auch für 
Nutzer*innen des dort betriebenen ÖPNV. 

Ein Einsatz des KAD im Hausrechtsbereich der MVG und der Deutschen 
Bahn als Unterstützungsleitung ist darüber hinaus nicht erforderlich, da 
die U-Bahn-Wache der MVG den Bereich der U-Bahnstationen mit eigenen 
Streifen kontrolliert. Gleiches gilt für den Sicherheitsdienst der Deutschen 
Bahn bzgl. der S-Bahnstationen. Das Schaffen von Doppelstrukturen im 
Hausrechtsbereich der MVG bzw. DB ist dabei weder organisatorisch noch 
im Hinblick auf die angespannte Haushaltslage als zielführend zu bewer-
ten.
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Um das Sicherheitsgefühl im öffentlichen Personennahverkehr in der Stadt 
zu erhöhen, wurde kürzlich die Kampagne „Sicher unterwegs“ von MVG, 
der Münchner Polizei, der Bundespolizei sowie der Deutschen Bahn ge-
startet. Sie informiert über Sicherheitseinrichtungen und über wichtige Ver-
haltensweisen. Sicherheitspersonal, Kameras und Notrufsäulen unterstüt-
zen die Sicherheit an Bahnhöfen, Haltestellen und in den Transportmitteln 
selbst.  

Angesichts der genannten umfassenden Maßnahmen hält das KVR es 
nicht für erforderlich, ein weiteres Konzept zur Stärkung des Sicherheits-
gefühls der Bürgerinnen und Bürger im öffentlichen Raum, insbesondere 
in U- und S-Bahn-Stationen, Unterführungen und an Haltestellen, zu entwi-
ckeln.“

Stellungnahme des Baureferates zum Punkt der „unzureichend beleuchte-
ten Unterführungen“:
„Die Ausleuchtung der Münchner Unterführungen im Betrieb und Unter-
halt des Baureferats erfolgt nach den gültigen Normen und Regelwerken. 
Sollte es konkrete Örtlichkeiten geben, auf die der Stadtratsantrag Bezug 
nimmt, wird die zuständige Fachabteilung des Baureferats diese prüfen. 
Bitte informieren Sie uns hierzu über das E-Mail-Postfach: strassenbe-
leuchtung.bau@muenchen.de. 

In diesem Zusammenhang weisen wir auch auf das LED-Austauschpro-
gramm des Baureferats für die Münchner Unterführungen hin. Mit den 
guten Eigenschaften der LED-Technik bei Lichtlenkung und gleichmäßiger 
Ausleuchtung lässt sich die Beleuchtungssituation in den Unterführungen 
insgesamt verbessern. Im aktuellen Projekt werden derzeit 79 Fuß- und 
Radwegunterführungen auf LED-Technik umgestellt. Diese Arbeiten sind 
voraussichtlich bis Ende 2028 abgeschlossen.“

Stellungnahme des Kommunalreferates:

„Das Kommunalreferat verwaltet städtische Privatflächen, aber keine öf-
fentlichen Flächen (bspw. Verkehrs- und Grünflächen). Nur in Einzelfällen 
sind die unsererseits verwalteten Flächen überhaupt öffentlich zugänglich. 
Eine Bewegungs- oder Dauerbeleuchtung ist auf diesen Flächen aufgrund 
von Nachbarschaftsbelangen oder auch Denkmalschutzgründen meist 
nicht durchführbar.“
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Stellungnahme der Gleichstellungsstelle für Frauen:

„Die GSt weist darauf hin, dass insbesonders geschlechterbezogen unter-
schiedliche Erlebens- und Bedrohungsmuster zu differenten Nutzungsein-
schränkungen und Tabuzonen im ÖPNV und im öffentlichen Raum führen. 
Zu diesbezüglichen Themenstellungen haben die Stadtratskommission 
zur Gleichstellung von Frauen und die Gleichstellungsstelle für Frauen u.a. 
Kommissionsempfehlungen entwickelt und Aktionsplan-Projekte in der 
Bearbeitung der „Europäischen Charta zur kommunalen Gleichstellung von 
Frauen und Männern auf kommunaler Ebene“ begleitet, um geschlechts-
spezifische Bedarfslagen zu berücksichtigen. Dies ist in diesem Antwort-
schreiben nicht adressiert. Eine gleichstellungsbezogene Geschlechter-
perspektive ist aber unverzichtbar, wenn eine „Stadt für Alle“ umgesetzt 
werden soll. Aufgrund dessen bittet die GSt darum, regelmäßig über die 
S.A.M.I-Ergebnisse informiert und zielgerichtet eingeladen zu werden. Des 
Weiteren setzt die GSt in Kenntnis, dass die Kampagne der MVG „Sicher 
unterwegs“ Frauen* und Mädchen* aktuell trotz anderer Konzipierung nur 
höchst marginal anspricht. Dies ist bereits seitens der GSt und anderen 
Teilnehmenden im „Fachforum junge Mobilität“ angesprochen worden. 
Eine entsprechende Weiterentwicklung tut Not.“
Um Kenntnisnahme von den vorstehenden Ausführungen wird gebeten. 
Wir gehen davon aus, dass die Angelegenheit damit abgeschlossen ist.
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Barrierefreier Ausbau des S-Bahnhalt Aubing bzw. Freiham Nord
Antrag Stadtrats-Mitglieder Alexandra Gaßmann, Nikolaus Gradl,  
Dr. Micheal Haberland, Heike Kainz und Hans-Peter Mehling (Stadtrats-
fraktion der CSU mit FREIE WÄHLER) vom 19.12.2025

Antwort Mobilitätsreferent Georg Dunkel:

In Ihrem oben genannten Antrag fordern Sie das zuständige Referat auf, 
dem Stadtrat zu berichten, „wie der Umsetzungsstand zum barrierefreien 
Ausbau der S-Bahn-Station Aubing ist. Insbesondere ist auf den Stadt-
ratsbeschluss vom 11. November 2015 einzugehen. Dem Stadtrat werden 
Lösungen für eine barrierefreie Anbindung vorgelegt, die mit der Genehmi-
gungsbehörde abgestimmt sind.“

Ihr Einverständnis vorausgesetzt erlaube ich mir, Ihren Antrag als Brief zu 
beantworten.

Zu Ihrem Antrag vom 19.12.2025 darf ich Ihnen Folgendes mitteilen:

Das Anliegen eines barrierefreien Bahnsteigzugangs zum S-Bahnhof Au-
bing besteht bereits seit vielen Jahren. Mit dem im Antrag erwähnten 
Beschluss des Stadtrats aus dem Jahr 2015 „Barrierefreie Ortsverbindung 
am S-Bahnhof Aubing“ wurde die Verwaltung bzw. das damals zuständige 
Referat für Stadtplanung und Bauordnung beauftragt, zumindest eine 
barrierefreie Ortsverbindung an der Colmdorfstraße zu prüfen („Machbar-
keitsstudie barrierefreie Ortsverbindung am S-Bahnhof-Aubing“, bearbei-
tet von der Firma Obermeyer, abgestimmt mit der DB AG, Kosten knapp 
30.000 €). 

Eine barrierefreie Erreichbarkeit des Bahnsteigs ist von dort im Bestand 
nicht realisierbar, da der Bahnsteig für die notwendigen Einbauten zu  
schmal ist. Ein barrierefreier Zugang von Norden und die Schaffung einer 
barrierefreien Ortsverbindung wäre hingegen möglich gewesen.

Die Ergebnisse der 2015 beauftragten Machbarkeit wurden dem Stadtrat 
am 18.7.2019 „[…] S-Bahnhof Aubing: Barrierefreie Ortsverbindung und 
zusätzliche Erschließung der Verkehrsstation von Westen durch neue Zu-
gangssituation (Freiham)“, Sitzungsvorlagen Nr. 14-20/13679 vorgestellt. 

Untersucht wurden damals eine barrierefreie Rampe, ein Aufzug und auf 
Wunsch des Bezirksausschusses auch eine Variante „Neubau einer Trep-
penanlage mit nicht barrierefreier Schieberampe“. 
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Als Vorzugsvariante wurde von der Verwaltung damals der Neubau einer 
barrierefreien Rampe vorgeschlagen. Im Vorfeld hatte die Verwaltung da-
mals erreicht, dass die Deutsche Bahn diese Vorzugsvariante aufwärts- 
kompatibel zum S4-Ausbau (bis 4-Gleise) im Norden der Personenunter-
führung planen (Planfeststellung), bauen und dass der Freistaat Bayern die 
Kosten für Planung und Bau übernehmen wird. Eine Realisierung war bis 
zum Jahr 2024 angestrebt.

Leider wurde dieses Vorhaben mit Beschluss des Stadtrates abgelehnt und 
vom Stadtrat stattdessen die Durchführung eines städtebaulichen Wett-
bewerbs beauftragt (Sitzungsvorlagen Nr. 14-20/13679), in Ergänzung des 
laufenden und noch nicht abgeschlossenen städtebaulichen Wettbewerbs 
im Bereich Ubostraße.

Die DB hatte bereits zur Beschlussfassung in 2019 (s.o.) mitgeteilt, dass – 
sofern eine andere Lösung beschlossen würde (z.B. städtebaulicher Wett-
bewerb) – sie den barrierefreien Ausbau erst im Rahmen des Gesamtaus-
baus der S4 realisieren könne. 

In Ihrem Antrag führen Sie weiter aus, dass von der Verwaltung auch dar-
zustellen ist, „wie eine provisorische Erreichbarkeit des Bahnsteigs auf 
der westlichen Seite vom Bahnübergang Germeringer Weg aus umgesetzt 
werden kann.“ 

Hierzu hatte sich auch der Facharbeitskreis (FAK) Mobilität im Behinderten-
beirat am 26.1.2026 gemeldet, der in Abstimmung mit der Behinderten-
beauftragten den Antrag unterstützt, um den Bahnsteig des S-Bahnhofs 
Aubing schnellstmöglich barrierefrei zugänglich zu machen:
„Die im Antrag vorgeschlagene (Zwischen-)Lösung mit einer Rampe zur 
Stirnseite des Bahnsteigs wäre ein Ausweg aus einem jahrzehntelangen 
Dilemma, das durch die langwierigen Planungen der Bahn verursacht wird. 
[…] 
Von dem Einbau einer Rampe in der vorgeschlagenen Form würden alle 
Bürgerinnen und Bürger aus Aubing und Freiham profitieren, insbesondere 
diejenigen, die auf einen barrierefreien Zugang zur S-Bahn angewiesen 
sind; also Menschen mit Rollstuhl, Rollator, Kinderwagen oder Fahrrad. 
Für die Verkehrsinfrastruktur von Aubing und für den Stadtteil Freiham, der 
zudem als besonders inklusiv gelten soll, wäre diese Maßnahme ein wich-
tiger Baustein, von dem die dort bereits Wohnenden schon jetzt profitieren 
würden.“
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Das Mobilitätsreferat hatte zu diesen berechtigten Forderungen die Deut-
sche Bahn und den Freistaat Bayern und Stellungnahme gebeten:

Die Deutsche Bahn hat mit Schreiben vom 9.2.2026 wie folgt geantwortet:

„Der barrierefreie Ausbau der Verkehrsstation Aubing soll gemäß Pla-
nungsauftrag des Freistaats im Zusammenhang mit dem viergleisigen Aus-
bau der Strecke Pasing – Fürstenfeldbruck erfolgen. Grundsätzlich steht die 
DB Vorabmaßnahmen zum barrierefreien Ausbau offen gegenüber. Für eine 
Prüfung der Umsetzbarkeit einer vorgezogenen Überbrückungsmaßnahme 
zur Barrierefreiheit benötigt die DB allerdings einen Planungsauftrag und 
eine Finanzierungsübernahme.

Aktueller Sachstand Projekt:
Planungsauftakt erfolgte zum Ende des Jahres 2025. Die Vorplanung wird 
voraussichtlich bis Ende 2028 fertig sein. Gemäß Auftrag müssen hier 
2 unabhängige Planungen erstellt werden. Eine Vorplanung für innen-
liegende S-Bahn-Gleise und eine Vorplanung für außenliegende S-Bahn-
Gleise“

Der Freistaat Bayern verwies auf die noch aktuell gültige Aussage vom 
September 2025 zum Ausbau der S4. Demnach teilte das Bayerische 
Staatsministerium für Wohnen, Bau und Verkehr dem Mobilitätsreferat im 
September 2025 mit, „dass Bund, Freistaat und DB sich einig sind, „die 
Ausbauplanungen auf dem Streckenast Pasing – Fürstenfeldbruck voran-
zutreiben. Um hier Fortschritte beim viergleisigen Streckenausbau erzielen 
zu können, hat der Freistaat sich freiwillig bereiterklärt, als Vorleistung ent-
sprechende Planungen bei der Deutschen Bahn (DB) in Auftrag zu geben. 
Der neue Planungsvertrag wurde von der DB im Juni 2025 unterzeichnet. 
Im Rahmen des viergleisigen Ausbaus wird auch der barrierefreie Ausbau 
der Station Aubing geplant. Einen vorgezogenen Ausbau hatte der Bezirks- 
ausschuss seinerzeit abgelehnt, somit gibt es derzeit auch keine Perspek-
tive, die Station vorgezogen auszubauen.

Grundsätzlich gilt, dass der Bund gemäß Grundgesetz für den Aus- und 
Neubau der bundeseigenen Schieneninfrastruktur verantwortlich ist. Auch 
für die bundeseigenen Bahnstationen – und dazu gehören die Münchner 
S-Bahnstationen – ist der Bund verantwortlich, so auch für deren barriere-
freien Ausbau.“
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Um in dieser Sache einen erneuten Lösungsversuch zu unternehmen, 
schlägt das Mobilitätsreferat folgendes vor: 

In mündlichen Gesprächen hatte sich die Deutsche Bahn zur Umsetz-
barkeit einer provisorischen Barrierefreiheit am Westkopf des Bahnhofs 
Aubing bislang sehr kritisch bzw. ablehnend gezeigt. Nunmehr zieht die 
Deutsche Bahn aber eine Machbarkeitsstudie für eine „Prüfung der Um-
setzbarkeit einer vorgezogenen Überbrückungsmaßnahme zur Barriere-
freiheit“ am Westkopf des S-Bahnhofs Aubing in Betracht. Daher wird das 
Mobilitätsreferat auf die MVV GmbH zugehen, um zu prüfen, ob diese Stu-
die in Abstimmung mit dem Freistaat Bayern und der DB beauftragt und 
wie diese finanziert werden kann. 

Die MVV GmbH und das Mobilitätsreferat werden den Bezirksausschuss 
des 22. Stadtbezirks über die Ergebnisse und das weitere Vorgehen unter-
richten. 

Das Referat für Stadtplanung und Bauordnung sowie die MVV zeichnen 
das Antwortschreiben mit.

Um Kenntnisnahme von den vorstehenden Ausführungen wird gebeten. 
Wir gehen davon aus, dass die Angelegenheit damit abgeschlossen ist.
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Verbot des Überholens von einspurigen Fahrzeugen – wie wendet die 
LHM die Kriterien an?
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Andreas Babor, Fabian Ewald, Dr. Michael  
Haberland, Hans Hammer, Hans-Peter Mehling und Veronika Mirlach 
(Stadtratsfraktion der CSU mit FREIE WÄHLER) vom 29.4.2026

Antwort Mobilitätsreferent Georg Dunkel:

In Ihrer Anfrage vom 29.4.2026 beziehen Sie sich auf eine Veröffentlichung 
der Rathausumschau vom 31.3.2025, in der über das erste aufgehängte 
Verkehrszeichen „Verbot des Überholens von einspurigen Fahrzeugen“ 
(Zeichen 277.1) in München berichtet wurde. Auf der Regerbrücke solle 
damit das Überholen von Fahrrädern und anderen einspurigen Fahrzeugen 
verboten werden. Tatsächlich sei aber auch bislang das Überholen von 
einspurigen Fahrzeugen auf der Brücke verboten, da eine durchgezogene 
Mittellinie, eine Sperrfläche und die Notwendigkeit beim Überholen von 
einspurigen Fahrzeugen innerorts einen Abstand von 1,5 m einzuhalten, 
das Überholen an dieser Stelle ausschließe.

Herr Alt-Oberbürgermeister Reiter hat uns Ihre Anfrage zur Beantwortung 
zugeleitet. Die darin aufgeworfenen Fragen beantworten wir wie folgt:

Frage 1:
Ist das Aufstellen des Verkehrszeichens 277.1 StVO nach der Verwaltungs-
vorschrift der StVO zulässig, wenn es lediglich die ohnehin gültige Rege-
lung des Überholverbots von Radfahrerinnen und Radfahrern wiedergibt?

Frage 2:
Warum wurde genau an dieser Stelle  nun beschildert, auf einen Antrag 
des BA 14 (20-26/B 08590) unter vergleichbaren Umständen eine Beschil-
derung aber abgelehnt?

Frage 3:
Gilt das Überholverbot auch für Tram und Bus?

Frage 4:
Soll die Anordnungspraxis des Referats künftig weniger willkürlich, son-
dern nach einheitlichen Kriterien erfolgen?
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Antwort zu Fragen 1-4:
Die Fragen 1 bis 4 beschäftigen sich mit dem Komplex der Anordnung, 
ihren Voraussetzungen und Kriterien und werden deshalb gemeinsam be-
antwortet. 

Zeichen 277.1 ist gemäß Anlage 2 Straßenverkehrsordnung (StVO) das 
Verbot des Überholens von einspurigen Fahrzeugen für mehrspurige 
Kraftfahrzeuge und Krafträder mit Beiwagen. Kraftfahrzeuge im Sinne des 
Straßenverkehrsgesetzes sind gemäß § 1 Abs. 2 Landfahrzeuge, die durch 
Maschinenkraft bewegt werden, ohne an Bahngleise gebunden zu sein. 
Hierunter fallen auch Busse als mehrspurige Kraftfahrzeuge. Straßenbah-
nen als Schienenfahrzeuge sind vom Verbot hingegen nicht umfasst. 

Gemäß der VwV-StVO zu Zeichen 277.1 soll es nur dort angeordnet wer-
den, wo aufgrund der örtlichen Gegebenheiten, insbesondere aufgrund 
von Engstellen, Gefäll- und Steigungsstrecken, oder einer regelmäßig nur 
schwer zu überblickenden Verkehrslage ein sicherer Überholvorgang von 
einspurigen Fahrzeugen nicht gewährleistet werden kann.
Die Anordnung bedarf einer qualifizierten Gefahrenlage gemäß § 45 Abs. 9 
S. 3 StVO, die zunächst in der Situation eines theoretisch legalen Überhol-
vorgangs zu suchen ist. 

An der Regerbrücke wird das Zeichen 277.1 zur Beschilderung eines fak-
tisch bereits bestehenden Verbots eingesetzt. Das Überholverbot einspu-
riger Fahrzeuge ist als Wiedergabe einer bereits geltenden Regelung nur 
unter strengen Voraussetzungen nach Einzelfallprüfung zulässig. Insbeson-
dere beschränkt sich der Einsatz einer solchen Doppelbeschilderung auf 
Stellen, an denen die bestehenden Maßnahmen nicht ausreichen, um eine 
Einhaltung der Regelungen zu gewährleisten und keine milderen gleich ef-
fektiven Mittel als die Doppelbeschilderung zur Verfügung stehen. 

Im Fall der Regerbrücke soll durch die Beschilderung mit Zeichen 277.1 
eine Reduzierung der illegalen Überholvorgänge stattfinden. Durch ver-
schiedene Einflussfaktoren wie Knotenpunkte und Tram ist die Aufmerk-
samkeit der Kfz-Führenden hier stärker gefordert als andernorts. Die 
Beschilderung soll den Kfz-Führenden deshalb die eigentlich Ihnen oblie-
gende Aufgabe abnehmen einzuschätzen, ob ein legaler Überholvorgang 
unter Einhaltung des Mindestüberholabstands gegenüber einspurigen 
Fahrzeugen an dieser Stelle möglich ist (ist er nicht), und klarstellen, dass 
ein Überholvorgang schon allein aufgrund der Beschilderung unzulässig 
wäre. Hierdurch sollen Radfahrende vor unangenehm nahen Überholvor-
gängen geschützt werden. 



Rathaus Umschau
1.9.2026, Seite 21

Die zur Doppelbeschilderung an der Regerbrücke nach Nr. I Rn. 2 VwV-
StVO zu §§ 39 bis 43 in Verbindung mit Nr. 3 Punkt 2 der Anwendungs-
hinweise des Freistaats Bayern zur StVO (AH-StVO Anlage 7) notwendige 
Zustimmung der Regierung von Oberbayern wurde eingeholt.

Für die St.-Veit-Straße wurde die Anordnung des Verkehrszeichens 277.1 
auf Basis der aktuellen Erkenntnisse abgelehnt. Sie weist fraglos einige 
Gemeinsamkeiten mit der Regerbrücke auf. Entscheidender Unterschied 
ist aber, dass an der Regerbrücke im Gegensatz zur St.-Veit-Straße eine 
Verlagerung des Radverkehrs in den Seitenraum aus Platzgründen nicht 
möglich ist, auch eine Freigabe des Gehwegs nicht. Zudem wird die Tram 
in der St.-Veit-Straße getrennt vom Kfz-Verkehr geführt und beansprucht 
dadurch kein der Regerbrücke vergleichbares Maß an Aufmerksamkeit bei 
den Kfz-Führenden. Vielmehr besteht hier eine bauliche Trennung zum Ge-
genverkehr. An der St.-Veit-Straße besteht auch keine einschlägige Unfall-
lage oder ähnliches, das auf das Vorliegen der notwendigen Gefahrenlage 
schließen lassen würde.

Anders als bei der Regerbrücke ist zusammenfassend keine Sondersitu-
ation gegeben, in der sich aus baulichen oder besonderen verkehrlichen 
Gründen der genaue Umfang des gesetzlichen Verbotes nicht ohne Wei-
teres erschließt und durch eine Beschilderung mit Zeichen 277.1 begleitet 
werden müsste. 

Folglich beruhen die Bewertungen des Mobilitätsreferats auf fachlichen 
Aspekten, die in Einzelfallprüfungen zu einer unterschiedlichen Bewertung 
der Situation an der Regerbrücke und in der St.-Veit-Straße geführt haben.

Frage 5:
Wenn die bislang bestehende Regelung nicht eingehalten wird, wären 
dann nicht mehr Kontrollen zielführender als ein erneuter Hinweis?

Frage 6:
Wurde die zuständige Polizeiinspektion um vermehrte Kontrollen gebeten?

Antwort zu Fragen 5 und 6:
Zu Ihren Fragen 5 und 6, die auf die Überwachung der geltenden Rege-
lungen abzielen, kann ich mitteilen, dass die Polizei auch schon vor Anord-
nung des Zeichens 277.1 durch das Mobilitätsreferat in den Vorgang rund 
um die Regerbrücke einbezogen wurde und für diese entsprechend sensi-
bilisiert ist. Kontrollen dienen vor allem auch der Verhinderung bewusst wi-
derrechtlichen Handelns, Beschilderung kann demgegenüber unbewusst 
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widerrechtlichem Handeln milder begegnen. Eine zusätzliche Beschilde-
rung steht Kontrollen nicht entgegen, sondern kann in vielen Fällen der Po-
lizei sogar den Nachweis einer widerrechtlichen Handlung vereinfachen.

Frage 7:
Was hat die Beschilderung gekostet?

Antwort:
Die Kosten der Beschilderung betrugen etwa 1.000 Euro.
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Sicherheit für Radfahrer am Goetheplatz verbessern
Anfrage Stadträtin Veronika Mirlach (CSU-Stadtratsfraktion) vom 9.6.2026

Antwort Mobilitätsreferent Georg Dunkel:

In Ihrer Anfrage vom 9.6.2026 legen Sie folgenden Sachverhalt zu Grunde:

Seit der Umgestaltung des nördlichen Abschnitts der Lindwurmstraße 
wird der Radverkehr im Bereich des Goetheplatzes auf der Fahrbahn 
mittels eines eigenen Radfahrstreifens geführt. Aufgrund des Schienener-
satzverkehrs (SEV) U3/U6 hat das Busverkehrsaufkommen im Bereich der 
Bushaltestelle Goetheplatz zugenommen. Dies führe zu vermehrten Kon-
flikten zwischen Bus- und Radverkehr auf Höhe der Bushaltestelle Goethe-
platz. 

Herr Oberbürgermeister Krause hat uns Ihre Anfrage zur Beantwortung zu-
geleitet. Die darin aufgeworfenen Fragen beantworten wir wie folgt:

Die verspätete Beantwortung bitten wir zu entschuldigen.

Frage 1:
Wie bewertet die Verwaltung die Situation vor Ort?

Antwort:
Das Mobilitätsreferat hat die Situation am Goetheplatz seit dem Start des 
Schienenersatzverkehrs (SEV) beobachtet und wurde in Zusammenarbeit 
mit den beteiligten Fachdienststellen bewertet. 
Die SEV-Busse bedienten bisher die Nachtbushaltestelle Goetheplatz. Für 
die Busse der Nachtlinie ist die Situation an der Haltestelle aufgrund des 
geringen Verkehrsaufkommens unkritisch.
Mit dem Start des SEVs kam es zu Konflikten zwischen den Bussen und 
dem Radverkehr durch die gemeinsame Nutzung des Radfahrstreifens, da 
das Busverkehrsaufkommen im Bereich der Bushaltestelle deutlich zuge-
nommen hat. Auch das Radverkehrsaufkommen erzielt nach der Ertüchti-
gung der Lindwurmstraße im Abschnitt zwischen Goetheplatz und Sendlin-
ger-Tor-Platz in den witterungswarmen Monaten 2026 ein Höchstniveau.

Frage 2:
Besteht die Möglichkeit den Konfliktbereich kurzfristig, beispielsweise 
durch veränderte Führung des Radverkehrs auf dem ehemaligen Radweg 
und einer späteren Führung auf den neuen Radfahrstreifen oder aber eine 
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Verlagerung der Bushaltestelle auf die Südseite des Goetheplatzes (bspw. 
Höhe Lindwurmstraße 87), zu entschärfen?

Antwort:
Zur Verbesserung der Situation wurden verschiedene Maßnahmen un-
tersucht. Im Rahmen der fachlichen Prüfung durch das Mobilitätsreferat 
wurde gemeinsam mit der Münchner Verkehrsgesellschaft (MVG) und der 
Polizei eine Optimierung der Verkehrsführung erarbeitet. Anfang Juli wurde 
die SEV-Bushaltestelle Richtung Innenstadt vor die Kreuzung Goetheplatz 
auf Höhe der Anwesen Lindwurmstraße 89-95 verlegt. Auf diese Weise 
entfällt die gemeinsame Nutzung des Radstreifens durch den SEV und den 
Radverkehr an der Nachtbushaltestelle Goetheplatz. 
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Anträge und Anfragen  
aus dem Stadtrat 
Dienstag, 1. September 2026 
 

 
Wirkliche Auswirkungen der Baustelle in Laim auf  
den S-Bahn-Verkehr 
Antrag Stadtrats-Mitglieder Armin Gastl und Veronika  
Mirlach (CSU-Stadtratsfraktion) 
 
Missstände bei Abschiebungen und der Behörden- 
zusammenarbeit? 
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Christian Christoph, Dr.  
Peter Ditges, Jitka Machyan, Jörg Schäfer und Daniel  
Stanke (AfD-Fraktion Stadtrat München) 
 
Heimliche Aufnahmen am Teufelsrad: Wie schützt  
die Stadt betroffene Frauen? 
Anfrage Stadträte Tobias Ruff und Johann Sauerer  
(Fraktion ÖDP/BK/ML) 
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Antrag 
 
 
An Herrn  
Oberbürgermeister  
Dominik Krause 
 
Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München 

 
01.09.2026 

 
Wirkliche Auswirkungen der Baustelle in Laim auf den S-Bahn-Verkehr 
 
Der Oberbürgermeister der Landeshauptstadt München (LHM) wird aufgefordert, bei der S-
Bahn München schnellstmöglich folgende Informationen einzuholen und dem Stadtrat 
anschließend zur Verfügung zu stellen: 
 

• Welche Auswirkungen die derzeitigen (und so kommunizierten) Bauarbeiten zur 2. 
Stammstrecke in Laim wirklich [Hervorhebungen durch den Verfasser] auf den S-Bahn-
Verkehr haben und wie lange diese dauern. 
 

• Warum die S-Bahn diese Auswirkungen nicht alle transparent im Bereich Betriebslage 
kommuniziert. 
 

• Was getan wird, um die Auswirkungen auf den S-Bahn-Betrieb so gering wie möglich 
zu halten. 

 
Begründung 
Vor einigen Tagen wurden auf den Internetseiten der S-Bahn München im Bereich 
„Betriebslage“1 Baustelleninformationen für die S3, S4, S6 und S8 vom Dienstag, 25. August 
bis voraussichtlich Mitte 2028 für Bauarbeiten zur 2. Stammstecke im Bereich Laim bekannt 
gegeben. Darin wird explizit nur von Haltausfällen in Laim gesprochen, nicht jedoch 
Teil(Ausfällen) ganzer S-Bahn-Züge auf den verschiedensten Linien. 
Seitdem kommt es immer wieder zu (Teil)Ausfällen ganzer Züge, die in der App mit den 
Worten „Baustelle“ oder „Baustelle in Laim“ begründet werden. Schaut man sich dann die 
Seite „Betriebslage“ an, findet man dort allerdings keinerlei solcher Störungen oder gar 
Störungen in Laim aufgeführt, außer der bekannten Ankündigung, die aber ja nur von 
Haltausfällen in Laim spricht. 
 
 

 
1 https://www.s-bahn-muenchen.de/de/fahren/betriebslage 



 CSU-Fraktion im Stadtrat |  Tel.: 089 233 92650  |  Fax: 089 233 92747 | csu-fraktion@muenchen.de 

Rathaus |  Marienplatz 8  |  Zimmer 249/II  |  80331 München  
 

 
Ein Zusammenhang der Ausfälle mit der Baustelle in Laim erscheint wahrscheinlich bzw. ist 
über die Begründung in der App anzunehmen. Es stellt sich dann aber die Frage, warum die 
mit der Baustelle zusammenhängenden Ausfälle nicht einfach ebenso transparent gemacht 
werden wie die Ankündigung an sich. Wichtig wäre auch zu wissen, ob es nun bis ins Jahr 2028 
deswegen immer wieder zu Teilausfällen kommt. 
 
 
Veronika Mirlach (Initiative)      Armin Gastl 
Stv. Fraktionsvorsitzende      Stadtrat 



Herrn  

Oberbürgermeister Krause 

Rathaus 

Marienplatz 8        

München 

 

 

Anfrage                 01.09.2026 

 

 

 

Missstände bei Abschiebungen und der Behördenzusammenarbeit? 

 

Aktuell ist die Ausländerbehörde der Stadt Köln in den Negativschlagzeilen, weil durch 

Nichtabschiebungen weitere Strafraten durch ausreisepflichtige Ausländer begangen wurden.1 

 

In den Medien wird der Verdacht geäußert, dass durch parteipolitische Stadtpolitik bewusst 

mögliche Abschiebungen torpediert wurden.2 

 

Die AfD-Stadtratsfraktion bittet deshalb um Beantwortung folgender Fragen: 

 

 

1. 

Unterstützt die Stadtspitze inklusive des KVR-Ausländeramts grundsätzlich alle möglichen 

Abschiebungen in der Praxis? Werden die Spielräume für Abschiebungen in Abstimmung mit 

dem „Landesamt für Asyl und Rückführungen“ vollständig genutzt, oder gibt es politische 

(Dienst-)Anweisungen Abschiebungen eher zu vernachlässigen oder zu vermeiden? 

 

2. 

Gibt es interne Ermittlungen oder Prüfaufträge (durch das KVR oder das Revisionsamt), um zu 

klären, ob sich der Skandal von Köln auch in ähnlicher Form in München ereignet hat? 

 

3.  

Wurden oder werden Vorkehrungen getroffen, damit rechtsstaatliche Abschiebungen in der 

Praxis schnell und konsequent umgesetzt werden?  

Wie viele abschiebepflichte Personen wurden 2025 dem Ausländeramt München gemeldet 

und wie hoch war die tatsächliche Abschiebequote? 

 

 

Abschließend noch eine weitere Frage zur Unterbringung von Asylsuchenden: 

 

- Sind in München immer noch Asylbewerber in Hotels untergebracht? 3 

Und wenn ja, warum und wie hoch sind die dafür anfallenden mtl. Kosten? 

 

 

_________________________________________________________________________ 

1  https://www.rtl.de/news/koeln-abschiebungen-152-personen-sollen-568-straftaten-

begangen-haben-id31231953.html 

 

2. https://www.bild.de/regional/koeln/skandal-um-coesfelder-liste-ausreisepflichtiger-elvis-16-

war-bei-schiesserei-dabei-6a916a0ad88567044d847eeb 

 

3. https://www.br.de/nachrichten/bayern/muenchen-keine-unterbringung-von-fluechtlingen-

mehr-in-hotels,UiMCQ3p                                                                                                                                       

 
AfD-Stadratsfraktion München 

 
 

https://www.rtl.de/news/koeln-abschiebungen-152-personen-sollen-568-straftaten-begangen-haben-id31231953.html
https://www.rtl.de/news/koeln-abschiebungen-152-personen-sollen-568-straftaten-begangen-haben-id31231953.html
https://www.bild.de/regional/koeln/skandal-um-coesfelder-liste-ausreisepflichtiger-elvis-16-war-bei-schiesserei-dabei-6a916a0ad88567044d847eeb
https://www.bild.de/regional/koeln/skandal-um-coesfelder-liste-ausreisepflichtiger-elvis-16-war-bei-schiesserei-dabei-6a916a0ad88567044d847eeb
https://www.br.de/nachrichten/bayern/muenchen-keine-unterbringung-von-fluechtlingen-mehr-in-hotels,UiMCQ3p
https://www.br.de/nachrichten/bayern/muenchen-keine-unterbringung-von-fluechtlingen-mehr-in-hotels,UiMCQ3p
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An den Oberbürgermeister 
der Landeshauptstadt München 
Rathaus, Marienplatz 8 
80331 München 
 München, 01.09.2026 
Anfrage: 
Heimliche Aufnahmen am Teufelsrad: Wie schützt die Stadt betroffene Frauen? 
 
Die Diskussion über die Darstellung der Pappmaché-Figuren am Teufelsrad hat in 
den vergangenen Tagen zu gegenseitigen Vorwürfen und Schuldzuweisungen 
geführt. Mittlerweile ist bekannt, dass sich die Stadtratskommission zur 
Gleichstellung von Frauen mit dem Thema befasst hat und an der Sitzung auch 
Vertreter:innen der Parteien beteiligt waren, die die Veränderungen nun kritisieren. In 
der gesamten Debatte ist jedoch aus dem Blick geraten, worum es eigentlich gehen 
sollte: Alle Besucher:innen sollen sich auf der Wiesn sicher und wohlfühlen können. 
 
Deshalb sollten nun endlich alle gemeinsam Lösungen für das eigentliche Blick 
Problem suchen. In der Vergangenheit wurden Besucherinnen des Teufelsrads 
offenbar gezielt unter den Rock gefilmt. Entsprechende Aufnahmen wurden ohne 
Zustimmung der betroffenen Frauen auf YouTube und über soziale Netzwerke mit 
teils anzüglichen Titeln verbreitet und teilweise millionenfach angesehen. 
 
Solche Aufnahmen greifen tief in die Intimsphäre und die Persönlichkeitsrechte der 
Betroffenen ein. Das heimliche Fotografieren oder Filmen des Intimbereichs sowie 
die Weitergabe entsprechender Aufnahmen können zudem nach § 184k 
Strafgesetzbuch strafbar sein.1 Eine Sensibilisierung ist gerade heuer wichtig, da 
durch Smartglasses noch viel unauffälliger und leichter Bilder und Fotos gemacht 
werden können.  
 
Für einzelne Betroffene ist es oft schwierig, einmal verbreitete Videos aus dem 
Internet entfernen zu lassen. Die Landeshauptstadt ist Veranstalterin des 
Oktoberfests und verfügt bereits über ein Hilfesystem gegen digitale Gewalt.2 Daher 
stellt sich die Frage, wie sie betroffene Frauen bei der Löschung solcher Aufnahmen 
unterstützen und vergleichbare Übergriffe künftig besser verhindern kann. 
 
Darum fragen wir den Oberbürgermeister: 

1. Ist der Landeshauptstadt bekannt, dass auf YouTube und anderen sozialen 
Netzwerken Videos verbreitet werden, in denen Besucherinnen des 
Teufelsrads unter den Rock gefilmt wurden? 

2. Hat die Stadt Kenntnis davon, wie viele entsprechende Videos derzeit 
öffentlich abrufbar sind und welche Reichweiten diese erzielen? 

3. Welche rechtlichen Möglichkeiten hat die Landeshauptstadt als Veranstalterin 
des Oktoberfests, gegen die Veröffentlichung und Verbreitung entsprechender 
Aufnahmen vorzugehen? 

 
1 https://www.gesetze-im-internet.de/stgb/__184k.html  
2 https://muenchen.digital/projekte/Gegen-Digitale-Gewalt.html  

https://www.gesetze-im-internet.de/stgb/__184k.html
https://muenchen.digital/projekte/Gegen-Digitale-Gewalt.html
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4. Wie kann die Stadt betroffene Frauen bei der Beweissicherung, bei 
Strafanzeigen sowie bei der Durchsetzung von Löschungs- und 
Unterlassungsansprüchen unterstützen? 

5. Kann hierfür das bestehende Münchner Hilfesystem gegen digitale Gewalt 
eingebunden und eine zentrale Anlaufstelle für Betroffene benannt werden? 

6. Ist eine Zusammenarbeit mit Polizei, Staatsanwaltschaft, Beratungsstellen und 
sogenannten Trusted Flaggern3 vorgesehen, deren Meldungen von den 
Plattformen vorrangig bearbeitet werden müssen? 

7. Werden am Teufelsrad verschärfte Maßnahmen ergriffen, um auch das 
heimliche Filmen mit Smartglasses zu verhindern? 

 
 
 
Initiative: 
Tobias Ruff, Fraktionsvorsitzender 
Johann Sauerer, Stadtrat 
 
 

 
3 https://www.bundesnetzagentur.de/DE/Fachthemen/DSC/1_Themen/TrustedFlagger/dokument.html  

https://www.bundesnetzagentur.de/DE/Fachthemen/DSC/1_Themen/TrustedFlagger/dokument.html
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122 Azubis und Dualis starten bei den Stadt- 
werken München ins neue Ausbildungsjahr 
Pressemitteilung SWM 
 
Neue Doppelspitze in der Kardiologie der 
München Klinik Bogenhausen und Schwabing 
Pressemitteilung München Klinik gGmbH 
 
Azubis starten bei der MÜNCHENSTIFT: Pflege- 
beruf wird attraktiver 
Pressemitteilung MÜNCHENSTIFT GmbH 
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122 Azubis und Dualis starten bei den Stadtwerken 

München ins neue Ausbildungsjahr 
 

(1.9.2026) Bei den SWM haben heute 122 Azubis und Dualis ihre Ausbildung 

oder ihr Duales Studium begonnen. Begrüßt wurden sie im Rahmen der Will-

kommenstage in der SWM Zentrale, bei denen sie einander, ihre Ausbilderinnen 

und Ausbilder sowie das Unternehmen kennenlernen. Die jungen Menschen er-

halten in den kommenden Jahren eine fundierte Ausbildung, von gewerblich-

technisch über kaufmännisch bis hin zur Fachkraft im Fahrbetrieb oder zum/zur 

Fachangestellten für Bäderbetriebe. 

 

Als einer der größten Ausbildungsbetriebe in München haben die SWM in den 

vergangenen drei Jahrzehnten mehr als 4.500 Jugendliche mit einer abgeschlos-

senen Lehre fit für ihren weiteren beruflichen Lebensweg gemacht. Etwa 450 

junge Menschen sind permanent bei den SWM in Ausbildung. 

 

Dr. Gabriele Jahn, Geschäftsführerin Personal, Immobilien, Bäder und Ausbildungsleiter Peter Geier 
(beide vorne Mitte) begrüßen den neuen Azubi-Jahrgang in der SWM Zentrale (Foto: SWM) 

http://www.swm.de/
http://www.swm.de/
https://www.swm.de/privatkunden/karriere/schueler/ausbildungsunternehmen.html
http://www.swm.de/


 

Dr. Gabriele Jahn, SWM Geschäftsführerin Personal, Immobilien, Bäder, 

begrüßte die Nachwuchsfachkräfte: „Die Ausbildung bei den Stadtwerken Mün-

chen ist praxisorientiert und sehr hochwertig. Sie ist damit eine solide Basis für 

ihren weiteren beruflichen Lebensweg. Für uns ist die Ausbildung ein wichtiger 

Bestandteil unserer Nachfolgeplanungen. Wir setzen auf Ihre Motivation und Ih-

ren Beitrag dazu, München am Laufen zu halten.“ 

 

Freie Ausbildungsplätze 2027  

Viele junge Menschen fragen sich, was sie nach dem Schulabschluss im kom-

menden Jahr tun sollen. Die gute Nachricht: 2027 werden die SWM wieder über 

130 Ausbildungsplätze in folgenden Ausbildungsberufen an. 

Zusätzlich werden im Rahmen des Stadtwerkeprojekts auch Industriemechanike-

rinnen und Industriemechaniker in Zusammenarbeit mit Spectrum e.V. ausgebil-

det.  

 

Infos zu den Stadtwerken München als Ausbildungsbetrieb sowie zu allen Berufs- 

und dualen Studienangeboten gibt es auf www.swm.de/ausbildung. 

 

Mehr zum Azubi-Alltag gibt es auf: 

www.instagram.de/stadtwerkemuenchenkarriere 

www.tiktok.com/@stadtwerkemuenchenjobs  

 

 

 

 
Über die SWM 
 
Die Stadtwerke München (SWM) sind mit rund 12.000 Mitarbeitenden und 6,3 Milliarden Euro 
Umsatz eines der größten Energie- und Infrastrukturunternehmen Deutschlands. Als kommunale 
Tochtergesellschaft der Landeshauptstadt München stehen die SWM für eine sichere Versorgung 
mit Energie (Strom, Erdgas, Fernwärme, Fernkälte), eine stadtgerechte Mobilität (U-Bahn, Bus, 
Tram und neue, innovative Mobilitätslösungen) sowie für zukunftsfähige Telekommunikationsleis-
tungen, bestes Trinkwasser aus dem bayerischen Voralpenland sowie moderne Hallen- und Frei-

https://www.stadtwerkeprojekt.de/
http://www.swm.de/ausbildung
http://www.instagram.de/stadtwerkemuenchenkarriere
http://www.tiktok.com/@stadtwerkemuenchenjobs


 

bäder. Die SWM sind damit ein wichtiger Teil der kommunalen Daseinsvorsorge und leisten einen 
wesentlichen Beitrag für die Wirtschaftskraft und Lebensqualität in München und der Region. 
Weitere Informationen unter: www.swm.de 

http://www.swm.de/
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Kontinuität aus den eigenen Reihen 

Neue Doppelspitze in der Kardiologie der 
München Klinik Bogenhausen und Schwabing 
 
München, 1. September 2026. Die Kardiologie der München Klinik (MüK) steht an 
ihren beiden Standorten im Münchner Norden unter neuer – und gleichzeitig 
bewährter – Führung: Zum 1. September haben Prof. Dr. med. Florian Straube (47 
Jahre) und Dr. med. Sebastian Rogowski (43 Jahre) gemeinsam die chefärztliche 
Leitung der Klinik für Kardiologie und Internistische Intensivmedizin in Bogenhausen 
und der Klinik für Innere Medizin und Kardiologie in Schwabing übernommen. Den 
„Staffelstab“ übernehmen sie von Prof. Dr. med. Ellen Hoffmann, die die Abteilung 
zum heutigen renommierten, leistungsstarken Zentrum entwickelt hat und nach 23 
prägenden Jahren als Chefärztin ausscheidet. Beide Nachfolger kommen aus den 
eigenen Reihen und stehen als neue Doppelspitze gleichermaßen für Kontinuität und 
Weiterentwicklung einer der größten kommunalen kardiologischen Kliniken 
Deutschlands.  
 

Partnerschaftliche Doppelspitze mit 
komplementärer Expertise 
Prof. Dr. med. Florian Straube und Dr. med. 
Sebastian Rogowski tragen fortan 
gleichberechtigt die chefärztliche 
Gesamtverantwortung für die Kardiologie 
der München Klinik Nord. Im Tagesgeschäft 
teilen sie die Führungsaufgaben entlang 
ihrer sich ergänzenden Schwerpunkte auf: 
Prof. Dr. med. Straube steht neben der 
Kardiologie fachlich für die Rhythmologie 
und invasive Elektrophysiologie und wird die 

standortübergreifende Zusammenarbeit mit Schwabing weiter stärken. Dr. med. 
Rogowski steht neben der Akutkardiologie und dem interventionellen 
Leistungsbereich für die strukturelle Kardiologie sowie die internistische 
Intensivmedizin. Unterstützt wird die Doppelspitze von einem erfahrenen erweiterten 
ärztlichen Leitungsteam, das zentrale Bereiche wie Elektrophysiologie, Herzkatheter, 
Device- und Klappentherapie mitverantwortet. 
 
Prof. Dr. med. Florian Straube und Dr. med. Sebastian Rogowski, Chefärzte der 
Kardiologie in Bogenhausen und Schwabing: „Kardiologie auf höchstem Niveau 
ist immer Teamwork – das gilt im Herzkatheterlabor genauso wie auf der 
Intensivstation. Wir ergänzen uns fachlich in einer Weise, die unseren Patient*innen 
direkt zugutekommt. Unser Anspruch ist es, die Spitzenmedizin der vergangenen 
Jahre gemeinsam mit unserem Team weiterzuentwickeln und die Kardiologie in 
Bogenhausen und Schwabing als tragende Säule der kardiovaskulären Versorgung 
für München und die gesamte Region zu erhalten und weiter zu stärken." 
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Bewährte Standortprofile werden neu gestärkt 
Unter der neuen chefärztlichen Führung behalten beide Standorte ihre etablierten 
Profile: Schwabing bleibt Versorgungsstandort für Notfallpatient*innen mit einem 
modernen, rund um die Uhr besetzten Herzkatheterlabor unter Standortleitung von Dr. 
med. Markus Deichstetter. Bogenhausen vereint neben der Akutkardiologie mit 
Cardiac Arrest Center die komplexe interventionelle und strukturelle Kardiologie sowie 
die invasive Elektrophysiologie und Rhythmologie – mit Katheterablation und aktiven 
Herzrhythmusimplantaten. Als Maximalversorger fungiert der Standort interdisziplinär 
als Herz- und Gefäßzentrum der Stadt und vereint mehrere DGK-zertifizierte 
Schwerpunkte, darunter das Vorhofflimmer-, das TAVI- und das Mitralklappenzentrum. 
Jährlich werden in der Kardiologie Nord mehr als 15.000 Patientinnen stationär, 
ambulant und konsiliarisch behandelt. Beide Standorte verfügen über DGK-zertifizierte 
Chest-Pain-Units zur Herzinfarktversorgung und sind für die Behandlung von 
Herzinsuffizienzpatienten ausgezeichnet.  
 
Zu den Personen 
Prof. Dr. med. Florian Straube ist seit 2006 in der Kardiologie der München Klinik 
Bogenhausen tätig und hat sich dort zum ausgewiesenen Spezialisten für 
Rhythmologie, invasive Elektrophysiologie und interventionelle Kardiologie entwickelt. 
Seit 2024 war er Leitender Oberarzt der Gesamtabteilung. Im Juni 2026 wurde er zum 
außerplanmäßigen Professor von der LMU München bestellt. International ist er als 
Fellow der führenden kardiologischen Fachgesellschaften in Europa und den USA 
anerkannt und in der Deutschen Gesellschaft für Kardiologie (DGK) als gewähltes 
Nukleusmitglied der Arbeitsgruppe Elektrophysiologie und Rhythmologie (AGEP) aktiv. 
Er hat die Frauen-Nationalmannschaften des Deutschen Eishockey-Bundes (DEB) 
über Jahre mannschaftsärztlich betreut. Inzwischen übernehmen dies Assistenz- und 
OberärztInnen der Abteilung, die die München Klinik im Rahmen einer Kooperation mit 
dem Verband stellt.  
 
Dr. med. Sebastian Rogowski ist Internist, Kardiologe sowie Intensiv- und 
Notfallmediziner. Nach einer internistischen Ausbildung in verschiedenen 
Krankenhäusern in der Schweiz ist er seit 2015 in der München Klinik Bogenhausen 
und war hier zuletzt als Geschäftsführender Oberarzt und Leiter der 
Herzkatheterlabore tätig. Er ist Spezialist für komplexe koronare Interventionen, 
Herzunterstützungssysteme und minimalinvasive, katheterbasierte 
Herzklappentherapien. Neben mehreren Zusatzqualifikationen der DGK – darunter 
Interventionelle Kardiologie, kardiale Bildgebung und Sportkardiologie – verfügt er über 
einen Master of Health Business Administration (MHBA) mit Schwerpunkt 
Gesundheitsökonomie. Dr. Rogowski koordiniert das interdisziplinäre Herzteam der 
München Klinik und betreut als Kardiologe Leistungssportler*innen, unter anderem des 
FC Bayern Basketball. 
 
Beide Chefärzte danken ausdrücklich Prof. Dr. med. Ellen Hoffmann für ihr 
wegweisendes Wirken, die den Führungswechsel gemeinsam mit Prof. Dr. med. 
Straube und Dr. med. Rogowski langjährig vorbereitet hatte. Prof. Dr. med. E. 
Hoffmann hat die Kardiologie der München Klinik Bogenhausen seit 2003 als 
Chefärztin geleitet und ab 2019 auch am Standort Schwabing die chefärztliche 
Verantwortung übernommen. In dieser Zeit formte sie aus einer kommunalen 
Fachabteilung ein hochspezialisiertes Zentrum der Maximalversorgung mit High-End-
Herzkatheterlaboren und zertifizierten Schwerpunkten. Auch auf wissenschaftlicher 
Ebene hat sie die deutsche Kardiologie nachhaltig geprägt: Als Pionierin der invasiven 
Elektrophysiologie, als erste Kardiologin Tagungspräsidentin der DGK-Jahrestagung in 
2012 und mit über 300 Originalpublikationen.  
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Staffelübergabe in der Kardiologie der München Klinik Nord: Dr. med. Sebastian Rogowski (links 
im Bild) und Prof. Dr. med. Florian Straube (rechts im Bild) haben zum 1. September die 
chefärztliche Leitung von Prof. Dr. med. Ellen Hoffmann (Bildmitte) übernommen. 
Bildnachweis: München Klinik.  

 
Die München Klinik (MüK) ist mit ihren Standorten in Bogenhausen, Harlaching, Neuperlach, Schwabing und 
Europas größter Hautklinik in der Thalkirchner Straße Deutschlands zweitgrößte kommunale Klinik und der 
größte und wichtigste Gesundheitsversorger der Landeshauptstadt München. Rund 8000 Mitarbeitende 
setzen sich „JEDEN TAG für JEDES LEBEN“ ein. Die München Klinik bietet Diagnostik und Therapie für alle 
Erkrankungen in München und im Umland und genießt deutschlandweit einen ausgezeichneten Ruf – mit 
innovativer und hoch spezialisierter Medizin und Pflege und gleichzeitig als erste Ansprechpartnerin für die 
medizinische Grundversorgung. Rund 110 000 Menschen lassen sich hier im Schnitt pro Jahr stationär und 
teilstationär behandeln. Mit jährlich rund 6000 Geburten kommen hier deutschlandweit die meisten Babys 
zur Welt. Auch in der Notfallmedizin ist die München Klinik die Nummer 1 der Stadt: Über 130 000 Menschen 
werden jedes Jahr in den vier Notfallzentren aufgenommen – das entspricht rund einem Drittel aller Notfälle 
der Landeshauptstadt. Im Rahmen des Zukunftskonzeptes MüK 20++ und unter dem Leitgedanken „Medizin 
führt“ stellt sich die MüK als DIE Gesundheitsversorgerin der Stadt zukunftsfähig auf und investiert in eine 
moderne Infrastruktur und Digitalisierung. Die Standorte sind entweder Lehrkrankenhaus der Ludwig-
Maximilians-Universität oder der Technischen Universität München. Der eigene Bildungscampus ist mit rund 
500 Ausbildungsplätzen die größte Bildungseinrichtung im Pflegebereich in Bayern. Als gemeinnütziges 
Krankenhaus  finden in der München Klinik Daseinsvorsorge und herausragende Medizin zusammen und 
stellen das Gemeinwohl in den Vordergrund: Patient*innen, deren Angehörige und die Mitarbeitenden aus 
Medizin und Pflege, die sich mit ihrer täglichen Arbeit für die Gesundheitsversorgung Münchens einsetzen, 
können von Zuwendungen in Form von Spenden profitieren – beispielsweise durch die Finanzierung von 
Spielzimmern für Geschwisterkinder, Erholungsmöglichkeiten und Fortbildungen. Dafür zählt jeder Euro. 

https://www.muenchen-klinik.de/presse
https://www.muenchen-klinik.de/
https://www.muenchen-klinik.de/unternehmen/medizinkonzept/
https://www.muenchen-klinik.de/spende/geld-spende/
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Dienstag, 1. September 2026 

 

Azubis starten bei der MÜNCHENSTIFT:  
Pflegeberuf wird attraktiver  
 

Am Dienstag (1.9.26) sind 134 junge Menschen bei der MÜNCHENSTIFT ins 
neue Ausbildungsjahr gestartet. Wer seine Laufbahn bei der städtischen 
Tochter beginnt, hat gute Chancen, über Jahrzehnte dabei zu bleiben.   

20 Männer und Frauen haben am 1. September 2026 ein Freiwilliges Soziales Jahr (FSJ) 
oder einen Bundesfreiwilligendienst (BFD) bei der MÜNCHENSTIFT begonnen, 46 
wollen Pflegefachhelfer:in werden und für 68 beginnt jetzt die Ausbildung zur 
Pflegefachkraft.  

Für die einjährige Ausbildung als Pflegefachhelfer:in ist ein erfolgreicher Mittelschul-
Abschluss erforderlich. Nach der erfolgreich abgeschlossenen Ausbildung können 
Pflegefachhelfer:innen ins nächste Level starten: Die dreijährige Ausbildung zur 
Pflegefachkraft. 

Ausbildung neu aufgestellt  

Ein Realschulabschluss oder das Fachabitur, Voraussetzung für den Zugang zu dieser 
Ausbildung, sind mit dieser Qualifikation nicht mehr erforderlich. So eröffnet der 
Abschluss als Pflegefachhelfer:in auch Personen ohne mittleren Schulabschluss den 
Weg in die dreijährige Pflegefachausbildung.  

Seit 2020 ist die Ausbildung als „generalistische Pflegeausbildung“ neu aufgestellt. Das 
bedeutet: Statt sich wie früher an Tag eins für einen Weg in der Krankenpflege, 
Kinderkrankenpflege oder Altenpflege entscheiden zu müssen, lernen 
Berufsanfänger:innen zunächst alle drei Fachbereiche kennen, bevor sie einen Bereich 
wählen.  

Mehr Wertschätzung 

Die MÜNCHENSTIFT profitiert von der Reform, beobachtet Natasa Tatomir, Leiterin 
der Ausbildungskoordination bei der MÜNCHENSTIFT. „Die Generalistik stärkt den 
Austausch zwischen den Pflegebereichen – das zeigt sich auch daran, dass 
Auszubildende aus anderen Bereichen zu uns wechseln.“ In Seminaren oder auf Messen 
beobachtet sie zudem, dass das Berufsbild der Langzeitpflege, auch wegen der 
mittlerweile guten Bezahlung, zunehmend an Wertschätzung gewinnt. 
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Bürgermeisterin und MÜNCHENSTIFT-Aufsichtsratsvorsitzende Verena Dietl: „In einer 
wachsenden Stadt und einer Gesellschaft, in der immer mehr Menschen pflegebedürftig 
werden, ist der Bedarf an gut ausgebildeten Pflegekräften immens. Unsere Aufgabe in der 
Politik ist es, darauf zu reagieren und allen Münchnerinnen und Münchnern die bestmögliche 
Versorgung in ihrer Stadt zu gewährleisten. Dabei haben sich die Rahmenbedingungen, um 
sich für einen Pflegeberuf zu entscheiden, merklich verbessert: Eine bessere Bezahlung, die 
reformierte Ausbildung, Aufstiegs- und Weiterbildungsmöglichkeiten oder Entlastung im 
Berufsalltag durch mehr Personal und Digitalisierung haben dazu beigetragen, dass der Beruf 
in den vergangenen Jahren immer attraktiver geworden ist.   

Ich freue mich, dass die Landeshauptstadt München die Ausbildungsstätten zudem unter 
anderem mit der Finanzierung des Schulsozialdienstes aktiv unterstützt. Viele weitere 
Maßnahmen sorgen ebenfalls dafür, dass sich inzwischen immer mehr junge Leute für eine 
Ausbildung in der Pflege entscheiden.“  

Eine Chance für die Zukunft 

MÜNCHENSTIFT-Personalleiter Markus Edel: „Die Entscheidung für eine Pflege-
Ausbildung bei der MÜNCHENSTIFT ist eine Entscheidung für einen krisenfesten Beruf bei 
einer gemeinnützigen Arbeitgeberin, die ihre Auszubildenden vom ersten Tag an intensiv 
fördert und begleitet. Wer bei uns arbeitet, hat nicht nur Chancen, sich persönlich und 
fachlich weiterzuentwickeln, sondern auch die Möglichkeit in einem wertschätzenden, 
zukunftsorientierten Umfeld tätig zu sein. Wer einmal MÜNCHENSTIFTLER ist, bleibt das 
auch: Manch ein Kollege, der bei uns gelernt hat, ist seit 20 oder 30 Jahren dabei.“ 

 

 

Lernen an der Puppe: Bei der MÜNCHENSTIFT werden Azubis vom ersten Tag an gefördert 
und begleitet (Symbolbild).  Foto: MÜNCHENSTIFT/Michaela Stache  
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 MÜNCHENSTIFT - Zugewandte Pflege und Wohnen im Alter in unserer Stadt 

Die MÜNCHENSTIFT ist eine gemeinnützige Gesellschaft und hundertprozentige Tochter der 
Stadt München. Mit neun Alten- und Pflegeheimen, fünf Seniorenwohnheimen, fünf 
Stützpunkten des Ambulanten Pflegedienstes sowie drei Tagespflegeeinrichtungen ist sie die 
größte Dienstleisterin für Senior:innen in München. Mit der Offenlegung der Prüfberichte 
schafft die MÜNCHENSTIFT Transparenz und Vertrauen in die Qualität ihrer Pflege- und 
Betreuungsleistungen. Aktuell ist die MÜNCHENSTIFT Arbeitgeberin für ca. 2.200 
Mitarbeiter:innen.  

www.muenchenstift.de 
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